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Anstieg von 2015 auf 2024

WIRTSCHAFTSKRIMINELLE

Q
ue

lle
: B

un
de

sk
rim

in
al

am
t

K
ro
ne

 K
RE

AT
IV

, F
ot

o:
 s

to
ck

.a
do

be
.c

om

T ragödie bei einer Wild-
schweinjagd in der Süd-

steiermark: Am Sonntag-
abend waren drei Jäger (36,
42 und 57 Jahre alt) in
einem Wald in Gabersdorf
mit der Bergung eines Tie-
res beschäftigt, das der 57-
Jährige erlegt hatte. Um
das Wildschwein gemein-
sam mit dem 42-Jährigen
in das Fahrzeug zu heben,
übergab der Ältere sein
Jagdgewehr vorüberge-
hend an den Jüngsten.
Nachdem das Wild-

schwein im Fahrzeug verla-
den worden war, gab der
36-Jährige die Waffe dem
Schützen wieder zurück –
nicht ahnend, dass dieser
Handgriff für seinen Kolle-
gen tödlich enden sollte.
Denn in diesem Moment
löste sich ein Schuss! Das
Projektil traf den 42-jähri-
gen Steirer, der eine Stap-
lerfirma besitzt, am Kopf.
Die Begleiter setzten um-
gehend die Rettungskette
in Gang, doch der einge-
troffene Notarzt konnte
nur noch den Tod des
Mannes feststellen.
Die Obduktion der Lei-

che sowie die Beiziehung
eines Sachverständigen für

Ballistik wurden angeord-
net. Hinweise auf eine vor-
sätzlich begangene Straftat
konnten bislang aber nicht
ermittelt werden.
In Gabersdorf ist die

Trauer um den beliebten
Unternehmer und Familien-
vater riesig, die Gemeinde
sagte den Jahresauftakt ab.
„Der plötzliche Verlust
eines Gemeindebürgers
macht uns alle tief betroffen.

In solchen Momenten rü-
cken Veranstaltungen in
den Hintergrund“, schreibt
Bürgermeisterin Karin
Stromberger auf Facebook.
Und vonseiten der Jäger-
schaft heißt es: „Mit gro-
ßer Bestürzung haben wir
vom tragischen Unfalltod
eines Mitglieds erfahren.
Unser tiefes Mitgefühl gilt
der betroffenen Familie
und seinen Freunden.“

Dramatisches Plus bei Betrug an
Wirtschaftskriminalität
explodiert regelrecht.
Es ist aber nicht immer
der afrikanische Prinz,
der umGeld bettelt.

H enryk Sojka etwa ist
seit 30 Jahren Maler-
meister in Wien. Er

lernte einen Immo-Zampa-
no kennen, der in Österreich
Millionenprojekte abwickel-
te. Über Monate sind Mit-
arbeiter und Subfirmen an
einer Baustelle in bester Ci-
ty-Lage beschäftigt. Sojka
legt Rechnungen über
300.000 Euro, auf 120.000
Euro bleibt er sitzen. Er
stand fast vor demRuin.
Im Mittelpunkt großer
Delikte sieht Datenanalyst
Martin Geyer Aufwertungs-
gewinne. Das sind buchhal-
terischeGewinne, die entste-
hen, wenn der Wert eines
Vermögensgegenstandes et-
wa mit einem Bewertungs-
gutachten nach oben korri-
giert wird, ohne dass tat-
sächlich Immobilien ver-
kauft wurden. „Es sind nicht
realisierte Gewinne“, so Ge-
yer. Die mit einer Ausschüt-
tungssperre belegt sind.
Durch Konstrukte, wie et-
wa den Verkauf innerhalb
eines Konzerns, oder der
Einbringung in eine andere
Gesellschaft des Konzerns,

gelten solche stillen Reser-
ven als realisiert und aus-
schüttbar. Der Gesetzgeber
ist gefordert: Mehr Personal
und schnelle Einsatzgrup-
pen seien unerlässlich.
Walter Strobl, Präsident
des Inkassoverbands, appel-
liert an den Hausverstand:
„Wenn ein Geschäft zu gut
klingt, um wahr zu sein, ist

es kritisch zu hinterfragen.“
Dazu dienen Bonitätsprü-
fungen und die Blacklist des
Finanzministeriums.
Seit 2016 wurden 1257
Scheinfirmen eliminiert, seit
2015 explodiert generell die
Wirtschaftskriminalität.
Plus 128 Prozent bei Betrug,
plus 139 gar bei schwerem
Betrug sowie plus 95 Pro-

zent bei Veruntreuung spre-
chen eine klare Sprache.

Wie ein Kärntner „Kunden“
um 20 Millionen prellte
Zu oft würden Warnungen
von Aufsichtsbehörden von
Konsumenten nicht gehört,
würden sich Opfer schämen.
Und zu oft, so „Krone“-Cy-
berprofi Cornelius Granig,

der in „Böses Geld“ über
Wirtschaftskriminelle
schrieb, würde es zu lange
nach Bekanntwerden von
Fällen dauern, bis Betrü-
gern das Handwerk gelegt
wird. Etwa beim Kärntner
Millionenbetrüger Benja-
min H., der Kunden mit
„Exchange Wallets“ das
Blaue vom Himmel ver-
sprochen hatte. Stattdes-
sen schnappte er sich die
20 Millionen Euro. Er
flüchtete im Spätherbst
bei einem Hafturlaub und
wird inDubai vermutet.

M.Münzer-Greier,
St. Steinkogler

Firmen

„BRICKERL“-COMEBACK

„Krone“-Erfolg: Eisklassiker aus Kindertagen
kehrt jetzt in unsere Tiefkühltruhen zurück
Bereits im Jahr 1973 erfunden,
kehrt das „Brickerl“ nun wie-
der indieSupermärkte zurück:
Nach einem enormenAuf-
schrei auch der großen „Kro-
ne“-Leserfamilie wegen der
Einstellung der beliebten Na-
scherei entschloss sich Eski-
mo,dasKulteiswieder insSor-
timentzunehmen. „Wirwaren
überwältigt vom starken me-

dialen Echo unddemunglaub-
lichen Einsatz der Fans. In den
vergangenen Monaten haben
wir alles darangesetzt, das
,Brickerl‘ wieder nachÖster-
reich zu holen“, sagte Schirm-
herrin Andrea Huber-Schall-
meiner.
Mit 2. Februar ist es jetzt so

weit: Das „Brickerl“ wird so-
wohl als Einzeleis als auch in

derVorratspackung (acht
Stück) österreichweit er-
hältlich sein. „Es ist un-
glaublich, dass wir alle ge-
meinsam Eskimo doch noch
überzeugen konnten. Unser
Einsatzhat sichvoll gelohnt.
Ichdurfte das neue alte ,Bri-
ckerl‘ bereits verkosten.
Und ich kann versprechen:
Es ist wieder genau das Eis,
sowiewir esmögen“, freute
sich Petitions-InitiatorTheo
Kämmerer.

Kulteis „Brickerl“ kehrt
zurück: Freut Sie das?

BeimVerladen eines erlegten Schweins geschah der Unfall

Tödliche Wildschweinjagd:
Steirer von Kugel getroffen
Jagdausflug in Gabersdorf endete mit Tragödie: Schuss
löste sich und traf 42-Jährigen am Kopf. Trauer ist groß.

Bei Zahlungsverzug
stellen wir die Arbeiten
für Kunden ein. Diese
Erkenntnis habenwir
uns sehr teuer erkauft.
Henryk Sojka,
Malermeister mit 20 Mitarbeitern

FRAGE
DESTAGES

KRONE.AT-VOTING
13.217 TEILNEHMER, Stand 19Uhr
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